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Ilelliner 


Morgen-Ausgabe. 


„Saint⸗Marc“, mit einer Ladung Mehl und Brod 
für die dritte Diviſton beſtimmt; dann innerhalb 
der Gironde-Mündung bei der 2. Tonne die fran ⸗ 
zöſiſche Bark „Pierre Adolphe“, mit Weinen an den 
offieier des subsistences militaires beſtimmt, 
innerhalb der Tragweite der am Lande befind- 
lichen Batterien. Dieſe beiden genannten Segel- 
ſchiffe wurden den älteſten Kadetten zur Ueber⸗ 
führung nach Deutſchland übergeben. 

Am ſelben Tage wurde ferner der franzöſtſche 
eiſerne Regierungs-Dampfer „Max“ mit Fleiſch 
und Monttrungsſtücken nach Rochefort beſtimmt, 
1½ deutſche Meilen vom Lande entfernt genom⸗ 
men, in Brand geſteckt und zerſtört, weil Kohlen 
und namentlich Maſchinen-Perſonal fehlten, um 
das Schiff in einen dieſſeitigen Hafen überzufüh⸗ 
ren. Die Mannſchaften wurden als Gefangene 
an Bord der „Auguſta“ gebracht, die ihrerſeits, 
um Kohlen aufzufüllen, hierauf nach Vigo, einem 
ſpaniſchen Hafen, aufbrach. Ueber dieſen letzteren 
Bang berichtete feiner Zeit ein Offizier der 
„Auguſta“: „Nachmittags 3 Uhr (7. Januar), 
immer noch vor dem Bordeauxer Revier, kaperten 
wir einen feindlichen Transportdampfer, der mit 
Marinetruppen, beſtehand aus 1 Offizier, 25 Ma- 
troſen, 5 Heizen und 1 Schiffe jungen, beſetzt 
war. Sämmtliche Mannſchaften deſſelben wurden 
als Kriegsgefangene zu uns an Bord genommen, 
das Schiff ſodann zum Sinken gebracht. Die 
Franzoſen ſahen dieſem Trauerakt von der Back 
aus zu und ſchienen ſich gerade nicht hierbei zu 
ergötzen, ſondern ſaben, ohne einen Laut von ſich 
zu geben, finſter und ſtarr in die Luft hinein. 
Jett, da fie ſchon eine geraume Zeit bei uns an 
Bord ſind, ſcheint ihnen die Gefangenſchaft bald 
zur Gewohnheit zu werden; ſie treten mit der 
Mannſchaft vereint zur Muſterung an, betheiligen 
ſich beim Reinigen des Schiffes und Deckaufkla⸗ 
ten, ja fie helfen ſogar theilweife beim General- 
marſch und allen übrigen Manövern. Iſt jedoch 
alles klar, jo müſſen fle unter dle Bad (ein ge⸗ 
räumiger, verdeckter Raum auf dem vorderen 
Oberdeck), wo ſie ſich dann die Zeit mit Karten ⸗ 
ſpielen 2c. vertreiben. Sollte das Glück gut fein, 
jo können wir vielleicht ſchon nach 14 Tagen mit 
unjeren 32 franzöſiſchen Kriegsgefangenen in Kiel 
oder Wilhelmshafen eintreffen.“ 

Es kam anders. Das kühne Wageftüd hatte 
das franzöſiſche Natlonalgeſühl ſtürmiſch aufgeregt. 
Die winzige norddeutſche Marine war der fran- 


Dentſchland. 


Berlin, 5. Oktober. Die verloren gegan- 
gene Korvette „Auguſta“ hinterläßt vom Kriege 
1870/1 ber einen Ruf, der dieſem Namen in 
der Geſchichte der Anfänge und der erſten kriegeri⸗ 
ſchen Kraftproben unſerer Marins für immer einen 

la ert. 

5 2 kühne Seemannsſtückchen vor dem Ha 
fen von Bordeaux wird unvergeßlich bleiben. War 
es doch im Stande, die Blicke Frankreichs, die 
alle nord- und oſtwärts nach dem Kriegs ſchauplatz 
zu Lande gerichtet waren, plötzlich feewärts und 
ſüdlich zu lenken und einen Schrei der Entrüſtung 
hervorzurufen, der ſofort eine ganze Flottille von 
franzöſiſchen Panzerſchiffen in Bewegung ſetzte, um 
das verwegene deutſche Krisgsſchiff zu ſtrafen. 

Wie man ſich erinnert, hatten im letzten 
Kriege die Engländer und Amerikaner den Neu⸗ 
tralitätsgeſetzen eine ſonderbart, nicht der Ehre 
und dem Gewiſſen, ſondern lediglich kaufmänniſchen 
Geſchäftsintereſſen entſprechende Auslegung gege- 
ben. Sie verſorgten die franzöſiſche Armet mit 
Munition und Proviant. Die Stimme Deutſch⸗ 
lands, die ſich über dieſes aller Neutralität Hohn 
ſprechende Berfahren laut beklagte, die diplomati⸗ 
ſchen Noten Bismarcks halfen nichts. Da blieb 
denn nichts übrig, als dem Feinde ſolche Zafuh 
ren möglichſt abzuſchneiden. Unſere Kriegsſchiffe 
lagen aber zum Schutze der deutſchen Küfte und 
Häfen feſtgebannt. Da wurde denn in aller Eile 
die Glattdeckskorvette „Auguſta“ ihrer hervorra⸗ 
genden Schnelligkeit wegen wieder in Dlenſt gr- 
ſtellt. Die Reparatur erforderte aber faſt zwei 
Monate Zeit (von Oktober bis Dezember 1870). 
Zum Kommandanten erhielt das Schiff den Kor⸗ 
dettenkapttän Weikomann, der bis dahin die 
„Nymphe“ befehligt und bereits am 22. Auguſt 
ein Stegefecht bei Oxboeſt beſtanden hatte. Als 
Kommandant der „Auguſta“ hatte er bald Gele- 
genheit, zu beweiſen, daß er am richtigen Flock der 
richtige Mann war. Die „Auguſta“ erhielt die 
Ordre, im atlantiſchen Ozean alle Fahrzeuge, welche 
Kriegskon rebande an Bor dätten, und deren es 
babhaft werden könnte, fortzunehmen. Anfange 

kreuzte dies Schiff zwiſchen Weib nachten und Neu- 
jahr vor dem Kanal uad vor Breft bei ſehr ſchlech⸗ 
tem Wetter, ohne einen der erwarteten amerikani- 
ſchen oder franzöſiſchen Dampfer zu treffen. Deshalb 
wendete er ſich direkt der Rhede von Bordeaux zu und 
nahm dort am 4. Januar die franzöſiſche Briga 
— 2 SEEN TEN. 


Sich jeden Augenblick umwendend, um die 
kühnſten Kröten von ſich zurückzujagen, gelangte 
Jean Verhulſt bis in die Mitte der Kapelle. Dort 
ſtrauchelte er au einem Stein und fiel halb todt 
vor Schrecken auf den Boden. 

Die Wolken hatten ſich vor der Gewalt des 
Sturmes zerthelt und der Donner grollte nur 
mehr in der Ferne. Der Mond zeigte auf einmal 
feine Silber ſchetbe und feine milden Strahlen be- 
leuchteten den Betrunkene n durch die ſeit vielen 
Jahren ihrer Fenſter beraubte Rofe. 

Die Kröten waren verſchwunden und unſer 
Mann, daſſen Trunkenheit ſich noch lange nicht 
verloren hatte, erhob ſich mühjam vom Boden 
Der Schrecken machte bald dem Zorn Platz und 
er gab ſich das Verſprechen, ſeiner Frau und ſei 
nen Kindern die ausgeſtandene Furcht theuer ent 
gelten zu laſſen. Aber ſo wie er ſeinen Weg 
durch die Ruinen ſuchte, bemerkte er, auf dem 
Schaft einer umgeſtürzten Säule fipend, ein furcht. 
bares Weſen. 

Daſſelbe hatte einen enormen, runden, hohlen 
Kopf, in dem ein Licht zu brennen ſchien, denn 
ſeine Augen, Naſenlöcher, Mund und Ohren ga- 
ben einen blutrothen Schein von fid. Die ſer 


Feuilleton. 


Der Kobold von Kieksbuſch. 
(Phantaſtiſche Erzählung.) 
(Schluß.) 


Das beſtändige Herabfallen des Regenwaſſers 
hatte jeine Trunkenheit ein wenig gemindert. Der 
Held vom Morgen hatte jetzt Furcht, deun er 
hörte deutlich die Glocken der Kapelle läuten, wie 
fie vom Sturm geſchüttelt wurden. Er hatte 
Angſt und wollte feine Schritte beſchleunigen. 
Aber, o Schrecken! — zwei koloſſale Kröten, groß 

wie Branntweinſaſſer, verſperrten ihm den Weg 
und glotzten ihn mit ihren großen bläulichen 
Augen ſtarr au. Er wollte umkehren, aber an- 
dere Batrachler, noch größer als die erſten, hatten 
hinter ihm Poſto gefaßt. Ihre grüne, gelbe und 
braungeſprenkeltt Haut leuchtete beim Schein der 
Blitze; fie öffneten und ſchloſſen ihren klebrigen 
Rachen und ſchleppten Äh auf ihren häßlichen 
Beinen zu ihm hin! Er bemerkte auch unter den 


Dienſtag, den 6. 


Inſerate die 


Oktober 1885. 


zoͤſtſchen Stemacht in ihren elgenen Gewäſſern 
und in unmittelbarer Nähe des Sitzes der Re⸗ 
gierung (Bordeaux) entgegengetreten. 


rüſtung gegen die Marine- Verwaltung, daß dieſe 
ſofort die „Auguſta“ in Bigo durch die Panzer⸗ 
Fregatten „Heroine“, „Valereuſe“, „Thetis“ und 
den Aviſo Kleber“ blocktren ließ, die Komman⸗ 
danten dieſer Schiffe fühlten fi ſogar ihrer Aus- 
ſage nach gezwungen, die Neutralitätsgeſetze den 
ſpaniſchen Behörden gegenüber trotz aller Rekla⸗ 
mationen fortgeſetzt und auf das gröblichfte zu 
verletzen, weill fie, wenn ihnen die „Auguſta“ 
entkäme, was ſicherlich der Fall ſein würde, falls 
fie ſich an die beſtehenden Geſetz kehrten, nicht 
mehr wagen durften, nach Frankreich zurüdjufeh- 
ren. Der Waffenſtillſtand überhob die franzöfl- 


ſchen Kommandanten zu ihrem Glücke ihrer Ver⸗ 


antwortlichkelt, denn die „Auguſta“ würde, nach 
den getroffenen Maßnahmen zu ſchließen, wohl 


aller Wahrſchelnlichkelt nach ihnen entgan 
gen ſein. 
Jetzt hat fe mit ihrer Mannſchaft im 


Kampfe mit einem anderen Feinde, mit den ent ⸗ 
feſſelten Elementen, welche jeder Kü nhett und 
jedes Heldenmuthes menſchlicher Weſe. ſpotten, 
den Untergang gefunden. Möge die Erinnerung 
an die Waffenthaten, von denen unſere junge 
Marine bereits Proben gegeben, unſeren Schmerz 
erleichtern. 


— Von zuverläſſiger Seite wird mitgetheilt, 
daß die Kreuzer⸗Fregatie „Stoſch“ und die Kreu- 
zer-Korvette „Marie“, welche zu dem vor Zanzi⸗ 
bar liegenden Geſchwader gehören, Ordre erhal- 
ten haben, mit den ausgedienten Mannſchaften 
die Heimreiſe nach Wilhelme hafen anzutreten. 
Das Geſchwader Kommando ſtedelt an Bord der 
„Bismarck über, ſowelt es fid noch nicht an 
Bord dieſes Schiffes befinden ſollte. Ein Aus⸗ 
tauſch von Leuten, welche freimilig draußen ver⸗ 
bleiben wollen, gegen ausgediente, vder ſolche, 
welche ſchon längere Zeit ſich an Bord im Ans⸗ 
lande befinden und gern in die Heimath zurück ⸗ 
kehren wollen, hat mit den anderen Schiffen des 
oſtafrikaniſchen Geſchwaders ſtattzufinden, gleich wie 
ſolches bereits zwiſchen „Marie und „Hyäne“ 
beim Verlaſſen der erſteren von Sydney ſtatige · 
funden hat. — Die Rückziehung der beiden deut 
ſchen Krlegsſchiffe aus den oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern läßt darauf ſchließen, daß Admiral Knorr 


„He, Itan Verhulſt“, begann es mit einer 
hellen Stimme, welche zugleich die eines Kindes 
und eines Greiſes zu ſein ſchien. „Du haft wohl 
Furcht, wie es ſcheint, Du ſollteſt mich indefjen 
kennen: ich bin der Kobold des Moraflıs von 
Dlekebuſch, der Patron der Trunkenbolde, die 
ihre Weiber ſchlagen. Setze Dich zu mir; ich 
babe eine Flaſche Schnaps, die wir mitſammen 
leeren wollen.“ N 

Der Betrunkene war auf fine Knie gefallen 
und verſuchte in ſeinem durch die Trunkenheit und 
den Schrecken gelähmten Gehirn eine Gebetfor⸗ 
mel zu finden, um die garſtige Erſchelnung zu be- 
ſchwören. 

„Nun“, wiederholte der Kobold zornig, „wirſt 
Du kommen, wenn man Dich ruft?“ 

Aber Jean, durch das Entſetzen an den Bo⸗ 
den genagelt, rührte ſich nicht. Da erhob ſich der 
Kobold und ſprang mit einem Satz auf die Achſeln 
des Betrunkenen; dann zwang er ihn mit ver⸗ 
doppelten Sporenftößen aufzuſtehen und taumelnd 
um die Ruinen zu laufen. b 

Dem Unglücklichen war der Hals zwiſchen 
den Schenkeln des Skeletts eingezwängt, das mit 
ſeinen großen Sporen ſeine Flanken bis auf's 


Es erhob ſich ein folder Schrei der Ent⸗ 
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Beilung. 


feine Miſſlon bei dem Sultan von Zanzibar im 
Weſentlichen erfüllt hat. 

— Die Einreichung des Abſchiersgeſuch ⸗e 
ſeitens des Berliner Polizeipräſtdenten von Mad ı 
dat, wie man ſchreibt, vielfach überraſ bt. Man 
glaubte allgemein, der beltebte Polizeipräſident 
würde dem Wunſche des Kaiſers entſprechen und 
noch auf Jahre hin im Amte bleiben. In der 


That aber macht der Geſundheitszuſtand des Prä- 


fivenien die Fortführung der Geſchäfte oft kaum 


möglich. Als voraus ſichtlichen Nachfolger auf den 
Berliner Präſtdentenpoſten nennt man Prinz Hand⸗ 
jery, Regierungspräfident in Liegnitz, den Poltzei⸗ 
präfldenten in Poſen, v. Colmar (Mitglied des 
deutſchen Reichstages), und den Ober ⸗Reg erunge⸗ 
rath Dr. Friedheim. 


— Die ſozlaldemokratiſche Fraktion, jo ſchrelbt 


man, wird ſofort nach der Einberufung des Reichs ⸗ 
tags ſich mit ihrem Arbeiter ſchußzgeſetz-Entwurf be⸗ 
ſchaftigen, jo daß derſelbe, ohne oder mit Abän- 
derungen, dem Reichstage gleich nach feiner Kon- 
ſtituirung vorgelegt werden kann. In den erſten 
Fraktionsſitzungen ſollen alle mit der parlamenta- 
riſchen Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Partei 
in Verbindung ſtehenden Fragen einer prinzipiellen 
Eiorterung unterzogen werd en, ſomit die Stellung 
der Partei zum Parlamentarismus allgemein prä- 
ziſirt und in Bezug auf das Verbalten in der 
parlamentariſchen Thätiglett womöglich elne 
Norm aufgeſtellt werden. 


fee 
— In den „B. P. N.“ wird folge; de 


Mahnung veröffentlicht: Alle die Betriebe unt r⸗ 
nehmer, welche ihre Betrlebe noch nicht nach Maß⸗ 
gabe des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes angemeldet 
haben, möchten wir in ihrem 
darauf aufmerkſam machen, daß 
bei den unteren Verwaltungs behörden, in deren 
Bezirk ihr Betrieb gelegen iſt, nachholen, weil fie 
ſich ſonſt der Gefahr ausſetzen, in eine Ord⸗ 
nungsſtrafe bis zu 300 Mark genommen zu 


ſie dies ſchleunigſt 


werden. 
— Der Redakteur der llberal n „Neue⸗ 


ſten Nachrichten“ in München iſt am 3. Oktober, 
nachdem er vor dem Amtsgericht die Ausſage über 
den Verfaſſer eines Artikels betreffend die 


ſtaatlich 


geleitete Hagelverſicherung in Baiern verweigert 
hatte, ſofort verhaftet und in Begleitung eines 
Detektives vom Bureau des Richters nach der 
Frohnveſte abgeführt worden. Der Richter dat 
erklärt, ſo lange Herr Boshart keine Mittheilung 


bulſt, wahnflunig vor Entſetzen, erhob ſich, mit 
Beulen bedeckt, wie er war, und lief auf den 
Kobold zu. Aber dieſer verſchwand in der Mauer, 
an die er ſich geſtützt hatte, und Jean prallte mit 
großer Gewalt mit der Stirne an. In demſel⸗ 
den Augenblick erſchlen der Kobold wieder auf der 
Höhe einer Mauer und ſchrie: 

„Siehſt Du alſo, mein Sohn, das ſchön⸗ 
Feuer, das der Schnaps in meinem Kopf anfacht e 
Ah, ah! Du wirſt bald ſelbſt ſo werden!“ 

Da raffte der Betrunkene Steine, todte Aeſte 
und Alles, was ihm als Wurfgeſchoß dienen 
konnte, zuſammen und ſchleuderte es gegen das 
Ungeheuer. Aber die Steine pfiffen um deſſen 
Kopf und ſchienen ihn nicht erreichen zu können. 
Er blies inzwiſchen blaue und violette Dämpfe 
aus allen Oeffnungen ſeines ungeheuren Schädels. 
Endlich ſchien ihn Jean mit einem Holzſplttter ge⸗ 
troffen zu haben und er verſchwand im Boten. 

Der unglückliche Flamänder ſetzte ſich auf 
einen Stein und wiſchte ſich die Stirne mit den 
durchnäßten Fetzen feiner Blouſe. 


Aber er war noch nicht am Ende ſeiner 
Qual angelangt. 


Bäumen in allen Richtungen Hunderte von ande⸗ 
ren Kröten. 


Es iſt nichts ſtürmiſcher, als der Muth eines 
Poltrons, der Furcht hat. Jean hatte noch — 
Bhzarrerie eines Betrunkenen — feinen Stock in 
der Hand, mit dem er nach rechts und links wü⸗ 
end auf die Ungeheuer losſchlug. Diejes Ma- 


wöver halte die Wirkung, ihn von den Kröten zu 


befreien, welche ſich vor iam auf der Straße be 
fanden, und fie hinter ihn zurückzutreiben. Und 
nun begann er unter bem Geleſt feiner häßlichen 
Befahren gegen die Mitte der Lichtung vorzuſchrel⸗ 
ten. Gr hörte ihr dumpfes Gequak ganz in ſetner 
Nähe aut ihr widerlicher Athem ſtreifte ſeinen 
Hals i ſein Geſicht. 


9 1 


Finger. 


Kopf ruhte, ohne Hals, auf einem vollſtändig 
nackten Gerippe. Nur die Füße batten Stiefel, 
welche bis an die Schenkel hinanreſchten und mit 
ungeheuer großen Sporen verſehen waren. Die 
Erſcheinung hatte in ihrem zahnloſen und feurigen 
Munde eine Pfeife, aus welcher wohleiechende 
Wollen dampften und ſich in der Luft verbrei- 


teten. 


Jean's Schrecken kehrte im Galopp zurück; 
ſeine Kate zitterten und ſchienen ihm den Dienſt 
zu verſagen und ein kalter Schweiß rieſelte von 
ſeinen durchnäßten Haaren. 

Das Weſen mit dem bohlen Kopf grinſte 
und nahm ſeine 


Blut bearbeitete. 


Pfeife zwiſchen die knochigen 


Und er mußte laufen, an 
Steine ſtoßen, fallen, ſich wieder aufrichten und 
neuerdings laufen. 

Dreimal mußte ſo Jean die Runde um die 
Lichtung machen. Der Mond glänzte auf einem 
wolkenloſen Himmel und wohnte ruhig feiner Mar⸗ 
ter bei. Endlich fiel er erſchöpft auf den Boden. 
Dee Kobold war von ſeinen Schultern heradge⸗ 
ſtiegen und betrachtete ihn mit ſeinen flammenden 
Augen obne Augäpfel; ſein zahnloſer, durch ein 
inneres Feuer erhellter Mund fehlen zu lachen 
und ſeine Naſinlöcher ohne Knorpel leuchteten in 
der Nacht. 

Man hat nun geſehen, daß ein Poltron, der 
allzuviel Furcht hat, ſchrecklich wird. Jean Ver 


Wie er ſich erheben wollte, um ſeinen Weg 
fortzuſetzen, fühlte er, wie ſich eine Hand auf 
ſeine Schultern legte. Es war jene des Skelette. 
des Kobolds von Diekebuſch, der ſein fürchterliches 
Gelächter aufſchlug. 

Jean ſtieß einen dumpfen Schreckensſchrel 
aus, als er die Schenkel des Skeletts neuerdings 
um jeinen Hals fühlte und die Sporen wieder 
ſeine Flanken bearbeiteten. 

„Dil Säufer, hi! Der Du die Frauen 
ſchlägſt, der Du die Kinder marterſt!“ heulte der 
Kobold. 

Und ſein Opfer begann wieder um dit 
nen der Abtei zu laufen. 


il 


eigenen Intereſſe 


made, daß er den erf guſte Kor ach, geb. Berger, aus nünde] Jahrg., 1886 Bırlag von G. D. Baeded erty m in dem De nent des ER 
ben wolle, nehme der Richter an, daß Herr Bos wegen betrüglichen Bankerotis und mwifientligen |in Eſſen. wiedergew ahlergebniſſe von Paris 


Meineldes und wider den Kaufmann Sigmund 
Haber aus Swinemünde wegen Beihülfe zum 
betrüglichen Bankerott. 

Die Angeklagte Korach verheirathete ſich im 


Der anerkannt gute und beliebte Kalender, 
der ſich mit ſeinem 21. Jahrgang in neuer, dem 
modernen Geſchmack entſprechenden Geſtalt recht 
vortheilhaft präſentirt, iſt wiederum weſentlich um- 22 Departements bekannt. Die Konſervativen 
Jahre 1882 mit dem Kaufmann Max Korach] gearbeitet und vervollſtändigt worden, jo nament- gewianen in denſelben 35 Sitze und verlieren 1 
hierſelbſt und trat gleichzeitig zum moſaiſchen Glau- lich in den Abſchuitten über Draht, Blech und] Sitz. 42 Stichwahlen find erforderlich. Die Mi- 
ben über. A Monate nach der Verhetrathung] Bandelſen, Riemſcheiden, Bremſen, Zahnräder, niſter Legrand, Goblet und Hervé-Mangon find 
wurde über das Geſchäft des Ehemanns — ein] Wärme, Heizung und Bentilation 2c. Neu hin- nicht wiedergewählt. 
Kleidergeſchäft in dem Haufe Bollwerk 15 hier- zugetreten iſt der 23. Abſchnitt „Elektrotechnik“, Petersburg, 5. Oktober. Der „Pstersbur⸗ 
ſelbſt — der Konkurs eröffnet. Nach Beendigung trefflich bearbeitet von Profeſſor Dr. Rühlmann in ger Wedomoſtt!“ zufolge gilt der Uebertzang der 
des Konkurſes wurde in demſelben Verkaufslokal] Chemnitz. Eiſenbahnen der großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ein gleiches Geſchäft auf den Namen der Frau Als äußerſt zweckmäßige Neuerung begrüßen ſellſchaft in die Verwaltung der Krone als feſt 
A. Korach, der jetzt Angeklagten, eröffnet. Im wir ferner ein Weſtentaſchenbuch als 2. Theil des] beſchloſſen. 
Auguſt 1884 wurde dies Geſchäft nach Swine-⸗ Nalenders. Daſſelbe enthält außer den wichtigſten Petersburg, 5. Oktober. Hisfige Zeitungen 
münde, Rathhausſiraße 3, verlegt, doch dort blühte] gathematiſchen Tabellen sine Reihe von Gewichts ⸗Ienthalten entſchleden ſenſationelle Meldungen über 
daſſelbe nicht beſonders. Dazu kam, daß die Ehs⸗ tabellen für Walzelſen, Faconeiſen und Röhren; militäriſche Maßnahmen Englands in Herat. Zu⸗ 
leute Korach in unzufriedenen Eheverhältniſſen] ferner Tabellen über Querſchnitt, Gewicht, Wider⸗ folge in Askhabad an authenliſcher Stelle einge⸗ 
lebten, da der Ehemann der Anſicht war, daß ſtands⸗ und Trägheits⸗Moment verſchledener Walz- gangener Erkundigungen iſt daran nur richtig, 
ſeine Frau mit dem jetzt mitangeklagten Kaufmann eiſen⸗ und genietheter Träger⸗Proſtle, Angaben] daß in Herat durch Engländer geleitete Befeſti⸗ 
Sigmund Haber in einem unerlaubten Verhältniß über Maaß und Gewicht von Trans miſſionstheilen, gungsarbetten vorgenommen werden. 
ſtehe. Mitte November v. J. verließ der Ehe-] Tabellen zum Abſchnitt „Wärme“, die neuern Moskau, A. Oktober. Die „Moskauer Zei- 
mann K. fein Geſchäft und feine Frau und Lep- Jeſtſetzungen über die Prüfung der zum Dampf- tung“ ſagt in Bezug auf die bulgariſche Frage: 
tere führte nun das Geſchäft wenige Tage fort, keſſelbau dienenden Materialen, über Berechnung Wenn Rußland nicht beabſichtige, die Orientfrage 
bis ein Wechſel präſentirt und da Zahlung nicht] der Dampfkeſſel Blechſtärken und über Unterfuchung | gegenwärtig anzuregen, jo wäre deſſen beſte Po⸗ 
erfolgte, ſämmtliche Waaren abgepfändet wurden. der Leſſtung von Dampfkeſſeln und Dampfmaſcht litik, die Wiederherſtellung des status quo ante, 
Inzwiſchen hatte jedoch die Korach an den Kauf- nen; eine Anzahl techniſcher Rezepte, Auszüge aus dem Sinne des Berliner Vertrages gemäß, in 
ag 94 gr ae . bereits Waaren] Geſetzen u A. m. 12991 fordern, zugleich aber auch die Sicherſtellung des 
ar f. verkauft und dieſe jomt| TI a2. builgariſchen Make doniens zu verlangen, was eben⸗ 
den Gläubigern entzogen. Da fpäter noch zahl⸗ Bermifchte Nachrichten. falls dem Sinne des Berliner er ent- 
reiche Gläubiger unbefriedigt blieben, wurde von — (Gewiffendaft.) Ein Bater giebt feinem | ſprechen würde. Rußland werde gerecht und fei- 
dieſen der Korach der Offenbarungseid zugeſcho · Sohne, der die Univerfität beziehen fol, beim Ab- ner Miſſton im Ortent entſprechend handeln, 
ben, welchen dieſelbe auch am 26. Februar d. J.] ſchlede die Mahnung, ſich ja recht einzuſchränken.] wenn es auf der Baſis des erwähnten Vertrages 
vor dem Amtsgericht in Swiremünde leiſtste.] Als gewiſſenhafter Sohn erkundigt ſich dieſer ſo⸗ bleidend, lediglich Andere auffordere, denſelben 
Dieſer Edd ſoll wiſſentlich falſch geleitet ſelr, daf fort nach ſeiner Ankunft nach den Preiſen der ebenſo genau zu erfüllen, wie Rußland ſelbſt ge- 
die K noch eine Reihe von Werthgegenſtänden verſchledenen Lebensmittel, „Was kosten die] tdan. Durch Aufrechterhaltung der Rechte des 
bel Selte geſchafft batte. Die Korach erklärt ih [Rüde ?“ — „Etwa 200 Mark das Stück!“ — Sultans auf Rumelien könne Rußland um fo 
bei ihrer heutigen Vernehmung für nichtſchuldig, „Und die Rebhühner ?“ — „Etwa drei Mark eindringlicher die Pforte bewegen, auch Makedo⸗ 
fie habe ſich um die Führung des Geſchäfts gar das Stück!“ — „Nun, da muß ich eben Reb- nien ungefädr in derſelben Art ſicherzuſtelen wie 
nicht bekümmert, die Geſchäftsführung habe allein hühner eſſen!“ Numslien. Dadurch werde Rußland dem tulga- 
in den Händen des Mannes gelegen und erſt als] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Satin eiſchen Volke bedeutend größeren Nutzen bringen 
fe von diele verlaffen ſet, babe Be einige Ber- e eee der In ee ait kund) Erfüllung einer Sutzigme, weiche der- 
käuf- abgeſchloſſen. Die Verkäufe an den Mit Telegraphiſche Depeſchen. auf berechnet ſei, den ruſſiſchen Einfluß aus Bul⸗ 
angeklagten Hader habe ſie müſſen aus Noth aus- Baden-Baden, 4. Oktober. Der Kaiſer be- | garien zu verdrängen und dieſes Land in ein 
führen, aber bereits che die Waaren abgepfäudet] ſuchte geſtern Abend mit der großherzoglichen Fa⸗ eben ſolches Verhältuiß zu Rußland zu bringen, 
waren. Ebenjo babe fie den Offenbarungseid in] milie das Feſtkonzert im Konverſattonshauſe. Heute wie das, in welchem Serbien gegenwärtig zu ihm 
beſter Ueberzeugung geleiſtet. Auch der Mitange⸗ nahmen der Kaifer und die Kaiſerln das Diner ſtehe. Serbien, verdanke ſeine Unabhängigkeit 
klagte Haber bekannte ſich ale nichtſchuldig Die im groß herzoglichen Schloſſe ein. ebenfalls Rußland; doch in welchem Verhältniſſe 
Beweisaufnahme wurde theilweiſe mit Aus ſchluß Wien, 5. Oktober. (B. T.) Soeben kommt befinde ih jetzt das ſerbiſche Königreich nach dem 
der Oeffentlichkeit geführt und zog ſich ſehr in die eine Privatnachricht aus Dux (Böhmen), «3 ſel ſtegreichen ruſſiſchen Kriege im Orient? Dürfte 
Länge, jo daß bei Schluß des Blattes die Ver- die czechiſche Beſeda (Kafıno) mittelſt Dynamit in ſich etwa ein Königreich unter dem Fürſten von 
handlung noch nicht beendet war. die Luft geſprengt, aber kein Menſch verletzt wor⸗ Battenberg in einem beſſeren Verhältniſſe zu Ruß⸗ 
— Zu kleinen Preiſen wird heute, den. Eine andere Meldung beſagt, nur die Zen. land befinden? 
Dienſtag, im Stadttheater das reizende Luſtſpiel] ſter ſeien zerlrümmert. Näheres fehlt. Bukareſt, 5. Oktober. Der König hat in 
„Wohltbätige Frauen“ von A. L'Arronge gegeben. Wien, 5. Oktober. Der neue türkiſche Mi- Begleltung des Kriegeminifters, General Falcoyano, 
Ueber den Werth des Stückes brauchen wir nichts niſter des Aeußern, Said Paſcha, iſt heute Bor urd dee Minifters der öffentlichen Arbeiten, Ra⸗ 
zu ſagen, da es als vorzüglich hinlänglich bekannt mittag aus Baden-Baden ler eingetroffen. Graf dou Mihal, die Garniſonen in Jaſſyp und Ro- 
und mit Recht ſich einer dauernden Beliebtheit er- Kalnoly hat für heute Mittag feinen Beſuch bei man iuſpiz rt und wird ſich von hier nach Galaß 
freut. Am Mittwoch findet die erſte Aufführung] ihm anſagen laſſer. begeben. 
in dieſer Satſon von Webers unſterblicher Schöpfung Der rumäniſche Miniſterpräſtdent Bratiano Niſch, 4. Oktober. Die Skupſchtina geneh- 
„Der Freiſchütz ſtatt. Die Beſetzung der Op iſt geſtern aus Berlin hier wieder eingetroffen und migte einſtimmig die Vorlagen betreffend die Ver⸗ 
iſt eine vorzügliche. Herr W. Richter (Max), wird noch kurze Zeit Hier verweilen. gebung des Tabakemonopole und die Aufnahme 
Herr Riechmann (Caspar), Frl. Wantrup (Agathe), Kopenhagen, 4. Oktober. Der Empfang einer Anleipe von 25 Milltonen, ſowie den Ge⸗ 
örl. Buttſchardt (Aeunchen). Es bedarf wohl nur der dulgariſchen Deputation durch den Kaiſer ſehentwurf über die Einquartierung. 
die ſes Hinweiſes, um unſerer ſirebſamen Direktion Alexander fand geſtern Vormittag 11½ Uhr ſtatt. Niſch, 5. Oktober. Die dem Könige über⸗ 
ein volles Haus zuführen zu können. Der Kaiſer fol, ſicherem Vernehmen nach, die reichte Adreſſe der Skupſchtina bedauert den Ber- 
— Dem evangelijgen Lehrer und Küſter Deputation davon verſtändigt haben, daß er ver- ſuch, die Grundlage der Exiſtenz der Balkanſtaa⸗ 
Müller zu Kloſterwalde im Krelſe Templin it ſuchen würde, im Einvernehmen mit den übrigen] ten zu erſchüttern. Wollte man heute die Mög⸗ 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Signalarmächten des Berliner Vertrages eine fried- lichkeit zugeſtehen, einen internationalen Akt wie 
— Bei der königlichen Poltzei⸗Direktion find liche Löjung der bulgartſchen Frage herbeizuführen. den Berliner Vertrag gewaltſam zu zerſtören, fo 
ſeit dem 21. v. Mts. gemeldet: Die Deputation wird Kopenhagen demnächſt wie⸗ würde damit unabſehbaren Folgen Thor und Thür 
Gefunden: 1 ſchwarzſeldener Damen Sonnen- der verlaſſen. geöffnet ſein. Das ſerbiſche Volk könne dem 
ſchiim — 1 Schrootleiterbaum — I kleiner Kopenhagen, 5. Oktober. Der Reichstag] nicht gleichgültig zuſehen, deshalb ſel die Volks 
Schlüſſel — 1 Briefmarkenalbum — 1 filber- [iR von dem Miniſterpräſtdenten heute im großen vertretung begeiftert dem Rufe des Könige ge- 
nes ſchwarzemaillirtes Armband — 1 Borte- | Saale der Univerfität eröffnet worden. Die folgt und habe ohne weitere Erörterung ſämmt⸗ 
monnale, enthaltend 5 Pf, 2 Konſummarken] Linke war nicht erſch enen. Das auf den König liche Vorlagen der Regierung gut gebeißen, da⸗ 
und 1 gelbe Blechmarke — 1 weißes Taſchen⸗ aus gebrachte Hoch wurde mit Enthuſtasmus auf- mit die letztere entweder den ste tus quo oder 
tuch, gez. L. 4 — 1 weißes Taſchentuch, gez. genommen. Die bulgariſche Deputation wohnte das Gleichgewicht berſtellen könne, welches die 
A. K. 3 — 1 Armband von Bernſtein — 1 der Eröffnungsfelerlichkeit bei. Exiſtenzfäbigkeit Serbiens thatſäch lich garantire. 
Paar rothbraune Damenhandſchuhe — 1 klei⸗ Paris, 4. Oktober. Die hieſigen Wahlen Das Volk vertraue blindlings dem erſten Könige 
ner weiß und ſchwarzbunter Hund — 1 mej- vollziehen ſich in vollſter Ruhe, bis jetzt iſt kel⸗J Serbiens. 
fingene Uhrkette nebſt Zirkel — 1 Paar weiße nerlei Zwiſchenfall gemeldet worden. Niſch, 5. Oktober. Die Sejfion der Skupſch⸗ 
Paris, 4. Oktober. um 6 Uhr Abende tina iſt geſtern geſchloſſen worden, nach dem fie 


hart auf ſeiner Zeuguſßverweigerung beharrte. Die 
Haft kann ſich laut Paragraph 69 der Strafpro⸗ 
8 zeßordnung bis zu 6 Monaten srftreden. 


Ausland. 


Wr Paris, 3. Oktober. Am Vorabend der 
großen Wahlſchlacht machen in Paris wie im gan⸗ 
1 zen Lande die Parteien die letzten Anſtrengungen, 
> um fih den Sieg zu ſichern. In Paris baben 
heute Abend noch hunderte von Wahlverſammlungen 
ſtattgefunden, wobei es heiß hergegangen iſt, bie 
Liſten und Proklamationen an den Mauern find 
5 erneuert worden und in den Journalen werden 
die letzten Injurien ausgetauſcht. Allem Anſcheine 
4 nach wird morgen die Wahlbetheiligung außerge 
8 wöhnlich ſtark ſzin. Die Zahl der eingeſchriebenen 
Wähler des Seine⸗Departements betrug genau 
568,932, davon 449,742 in Paris, 52,222 im 
Arrondiſſement von Sceaur, 66,968 im Arron⸗ 
diſſement von St. Denis. Um im erſten Wahl- 
gange gewählt zu ſein, muß der Kandidat die ab⸗ 
ſolute Mehrheit aller abgegebenen Stimmen und 
ein Viertel von der Ziffer der eingeſchriebenen 
Wähler erhalten haben. Morgen wird alſo kein 
> Kandid t definitiv gewählt fein, für den nicht min⸗ 
deſtens 142,233 Wähler geſtimmt haben. Ueber 
a die verſchiedenen Liſten habe ich zur Genüge be⸗ 
EB richtet; morgen beim erfien Wahlgange werden 
5 aller Wahrſcheinlichkeit nach nur wenige Kandida⸗ 
? ten die zur Wahl nothwendige Stimmenzahl er- 
7 reichen, aber es wird das morgige Ergebniß er- 
möglichen, mit ziemlicher Beſtimmtheit das Reſul⸗ 
tat des am 18. Oktober ſtattſindenden zweiten 
Wahlganges vorauszuſetzen. 
Br Madrid, 1. Ottober. Es ließ ſich erwar⸗ 
f ten, daß die etwas ſtark aufgetragenen Lobeserhe⸗ 
bungen, welche die großen Verdienſte des Mini⸗ 
ſtertums Canovas in der eigenen Preſſe bezüglich 
} der friedlichen Löſung der Karolinenfrage erfahren 
Ai haben, nicht ohne Erwiderung bleiben würden. 
j Der gemäßigt liberale „Correo“ fertigt die Sle⸗ 
geshymnen mit folgenden Worten ab: „Gerade 
5 Herr Cenovas war es, der den Fehler beging, 
die deutſchfeindlichen Kundgebungen zu ermulhigen, 
der feine Preſſe veranlaßte, eine übermäßig krie⸗ 
geriſcht Sprache zu führen, der ferner (und das 
gerade belaſtet ihn am meiſten) am Abend des 
4. September jene Nachrichten veröffentlichen ließ, 
welche die Urſache der nächtlichen Straßenſzenen 
und der Beſchimpfung des deutſchen Wappens 
waren.“ Der „Reſumen“ aber faßt ſeine Kritik 
in folgenden kurzen Satz: Die Regierung thut 
ſehr übel daran, 1) Niederlagen ſich als Siege 
anzurechnen und 2) ſich mit fremden Federn zu 
fr ſchmücken. 


laſſen ſich noch nicht überſehen. 
Paris, 5. Oktober. Bis heute Vormittag 
9 Uhr waren die endgültigen Wahlergebniſſe aus 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 6. Oktober. Nach einem Erlaß dis 
2 Miniſters des Innern vom 7. Juni 1881 bedarf 
= es bei jeder Unterbrechung einer Zudihausitrafs 
er der gemeinſamen Entſcheidung der Miniſter des 
> Innern und der Juſtiz Im Einverſtändniß mit 
dem Juſtizminiſter hat der Miniſter des Innern dieſe 
5 Beſtimmung dahin abgeändert, daß bei der Unter⸗ 
4 brechung von Zuchthaus ſtrafen bis zu 3 Monaten 
8 die Entſcheldung durch die betreffende Re,terung, 
* bezw. den Regiernngspräfldenten und den Ober⸗ 
ſtaatsanwalt zu erfolgen hat 
79 — Schwurgericht. — Sitzung vom 
5 5. Oktober. — Anklage wider die Kaufmanns frau 
d — anne. Zummmnmuuunsnsunuunsunununnng 
= Diesmal ſtürzte unſer Mann ſchon bei der 
K. zweiten Runde erſchöpft zu Boden. 
„ Mit einem Sprung war der Kobold im 
Glockenthurm der Kapelle und begann aus allen 
Kräften zu läuten. 
5 Bel dem filbernen Ton der Glocke kamen die 
8 enormen Kröten von allen Seiten zurück und 
hüpften auf Jean Verhulſt hinauf, der nicht mehr 
den Muth hatte, zu fliehen. Eine, welche auf 
ſeiner Bruſt ſaß öffnete ihren klebrigen Rachen 


an 
„ 


mit 10 M. 50 Pf., ſowie 1 kleiner Schlüſſel 
— 1 Portemonnaie mit 140 M. in Gold, 60 
M. Silber und 80 Pf. in Briefmarken — 1 
ſchwarzes Moirettuch — 1 Jagdtaſche — 1 
goldenes Armband — 1 braunledernes Porte⸗ 
monnaie mit 37 M, 1 Koupon über 7 M. 
50 Pf. und 1 kleiner Schlüſſel — 1 Kana⸗ 
rienvogel, gelb mit dunklen Streifen um den 
Hals. 


Vendée und Mapenne erhielten, wie vorausge- erhalten. 
ſehen wurde, die auf den Wahlliſten der Kon⸗ Athen, 4. Oktober. (Telegramm der 
ſervativen aufgeſtellten Kandidaten die Majorität ; „Aence Havas“.) Der Mintſterrath beſchloß die 
ebenſo ſcheinen dieſelben in einigen anderen De⸗ | Mobilifirung der Mariae und die Einberufung 
partements, wie denjenigen von Landes, Indre, von zwei Klaſſen der Marine Reſerve Die mili⸗ 
Manche, Somme, Baſſes Pyrénées Ardeche und täriſchen Rüſtungen nehmen ununterbrochen ihren 
Lozere, wo ihr Sieg nicht erwartet worden war, Fortgang. 

ſtegreich zu fein, in vielen anderen Departements Rom, 4. Oktober. In Palermo ſtarben 
brachten fie es zu anſehnlichen Minoritäten. In geſtern 70 Perſonen an der Cholera, in den 
der Mehrzahl aller Departements ſtegten die Wahl⸗ übrigen inſtzirten Provinzen kamen 12 Cholera 
liſten der Opportuniſten und Radikalen, s find todesfälle vor. 

aber ſehr viel Stichwahlen nothwendig, auch iſt Rom, 5. Oktober. In Palermo ſind von 
noch nicht feſtgeſtellt, ob die Kandidaten der vorgeſtern Mitternacht bis geſtern Mittag 16 Cho⸗ 
äußerſten Rechten und Linken der opportuniſtiſchen] leratodesfälle vorgekommen. Der Juſtizminiſter it 
Majorität nicht das Gleichgewicht halten werden. nach dem Kontinent zurückgekehrt. 


Dieſer erklärte, nachdem er Jean unterſucht 
hatte, daß derſelbe an einer Gehirnkongeſtion leide, 
die er ſich durch den übertriebenen Genuß von 
geiſtigen Getränken zugezogen habe und daß er 
Mühe haben werde, dem Tode zu entrinnen. 

Aber Mike wachte Tag und Nacht am Kran⸗ 
keulager ihres Mannes, welcher genas und in ſei⸗ 
nem Leben nie mehr etwas Anderes als klares 
Waſſer trank. 

Die wunderthätige Muttergottes von Apern 
erhielt mehr als eine fünfpfündige Wachskerze. 

Die Erzählung endet damit, daß Jean Ber- 
bulſt in der Folge ein reicher Mann und ſelbſt 
Bürgermeiſter ſeiner Gemeinde wurde, was wir 
gerne glauben wollen. 


ö und begann, o Entſetzen! eine brennende Flüſſig⸗] Stulpen — 1 Brille mit Futteral — 1 Dienſt⸗⸗ 

1 keit in die Kehle die armen Teufels kaufen zu aus zeichnung 1. Klaſſe — 1 Medaillon mit] wurde die Stimmenabgabe geſchloſſen und die alle Vorlagen der Regterung bezüglich der An ⸗ 
1 laſſen. Kautſchukſtempel (Emil Brandenburg, Stettin) Stimmenzählung begonnen, die der Liſtenwahl we- leihe und der milttärtſchen Maßrahmen einfiim- 
8 Dieſe Fläſſigkeit — es war Genever. Und! — 1 Schlüſſel — 1 Zigarrentaſche mit Hirſch⸗ gen viel Zeit in Anſpruch nehmen wird, fo daß] mig und ohne Disluſſton genehmigt hatte. Die 
4 ! als ſich die erſte Kröte ausgelsert hatte, kam die] fell bezogen — 1 Entreefglüffel — 1 braun- vor morgen ein Wahlergebniß kaum bekannt wer- als Antwort auf die Thronrede arlafjens Adreſſe 
Riihe an die zweite, dritte und fo fort. lederner Hundemaulkorb — 1 rothſeldenes Kö- den dürfte. Di. Betheilſgung an der Wahl war athmet große krisgeriſche Geſinnungen. Der 
* Sean Berpulft war in tiefe Ohnmacht ge-] nigsbaud mit mehreren eingeſtickten Namen — eine ſehr zahlreiche, der Wablakt ging mit großer Präſtdent dee Miniſterrathes kehrt nach Belgrad 
gefallen 60 Pfennige — 2 kleine Schlüſſel am Bind⸗ Ruhe vor ſich. Die „France“ meldete in einer zurück, der König und der Kriegsminiſter bleiben 
. 2 N faden — 1 weißes Taſcheatuch gez. M. S. 1 — |Er.ranummer, daß in den Stadtvierteln von Bele- [in Niſch. 

Er Am nächſten Tage trugen sin Grerzwächter“ 2 Paar Manchetten, gez. P. — 1 Bortemon- ville Wahlunruhen ſtattgefunden hätten, nach ein- Konſtantinopel, 5. Oktober. Die Botſchaf⸗ 
beegleltet von mehreren franzöſiſchen und belgiſchen naie mit 3 M. 56 Pf. — 1 Schlüſſel — 1 gezogenen Erkundigungen handelt es ſich dabei] ter traten geſtern zu einer erſten Berathung zu⸗ 
* Zollwachen, Jean Berhulſt, den fie beſtunungs los] Handſtock (Hasel) — 1 Portemonnaie mit 82 aber um eine gewöhnliche, mit den Wahlen nicht ſammen. Dem Vernehmen nach einigten fi 
F im Walde von Ballleul gefunden hatten, in jeins| Pf. — I ſchwarzſelderer Damenſchirm — 1 zuſammenhängende Schlägerei. Telegramme aus dieſelben über en Memorandum, welches vor der 
Bregbauſung zurück. braune Plüſchmütze — 1 Zwanzig⸗Markſtück den Provinzen melden partielle Wablergebniſſe in offiſtellen Mittheilung an beide Theile zunächſt 
2 Der Grenzwächter, welcher den Genever aus-| — 1 ſchwarzer Regenſchirm — 1 xiemlich neue einzelnen Städten, wo die Republikaner die Ma- der Genehmigung der Mächte unterbreitet wer ⸗ 
7 geſchänkt hatte, hatte einen feiner guten Kunden] braune Filzdecke. N jorität erlangt haben. den fol. 

erkannt. Die Verlierer wollen ihre Rechte binnen Paris, 5. Oktober. In der Mehrzahl der Athen, 4. Oktober. Ts if der hieſigen 
23 Die arme Mike eilte ſogleich zu dem Orts- 3 Monaten geltend machen. weſtlichen und nördlichen Departements, nament- | Regierung gelungen, durch Wiedereinführung des 
1 arzt, der zum Glück von feinem täglichen Rund-| Verloren: 1 Dienſtmanns⸗Konzeſſton für lich in den Departements Vienne, Morbihan, Zwangskourſes eine Anleihe von 24 Milltonen 
gang zurückgekommen war. Dienſtmann Emil Schulz — 1 Portemonnaie] Cbarente, Gers, Nord, Belfort, Pas de Calais, Drachmen von der grlechiſchen Nationalbank zu 
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Theater für heute. Stadttheater: 
„Wohltpätige Frauen.“ Luſtſpiel in 4 Akten. 


P. Stühlen's Ingenieur ⸗ Kalender, 21. 
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